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schies, „Die wunderliche Mar VOIl zwel Logo1 Anfänge der abendländischen Rezeption des
1zZanums, Berlin-New ork 1994, S, 541: ders., Ita Irnı eata, Tübingen

2000, e bes. S. 80-86) Deshalb WITF! 7/3-75; 5: Obwohl die direkte
das Serdicense dieser Stelle doch ohl Theodoretüberlieferung keine andere Lesart als

in der Weise verstehen mussen, dass die KOLVT] bietet, ware gerade dieser Stelle eın
Einzigkeit des ‚Og0S betont wird, der der gesonderter Hinweils aufdie Überlegungen der

bisherigen Forschung hilfreich.Logos Gottes, des Vaters, Ist, neben dem
keinen anderen ‚Og0S Sibt, Was AUus$s der nsgesamt bereichert der NEUEC Band der
französischen Übersetzung nicht hervorgeht. SOUFrCeSs chretiennes die Beschäftigung mıt

Im weıteren bezeichnet das Serdicense den ITheodorets Kirchengeschichte und stellt dem
Sohn als Einzigerzeugten (LOVOYEVNG) und als der französischen Sprache mächtigen Leser

eine handliche Ausgabe des Textes mıiıt ber-Erstgeborenen (NPWTOTOKOG), wobei die Be-
zeichnung WOVOYEVWNCG auf den ewigen 0g0S setzung ZUT Verfügung. Wer sich ber WISsen-
bezogen wird: OLUOAOYOÜLEV KL WOVOYyEWVI KL schaftlich SCHNAUCI der Kirchengeschichte
NPWTOTOKOV WOVOYEWVN TOV AOYOV, ÖC TIheodorets zuwenden will, WITF' weder auf
NAVTOTE IV KL SOTLV EV TW NATPL (Ihdrt, h.e 11 den kritischen Apparat VOINl Parmentier
8,44) DiIie französische Übersetzung schreibt (GCS bzw. verzichten können,

„NOous confessons ussı JuC le LOgos est noch sich die Mühe dürfen, die
monogene et premier-ne, mMmMal: monogene französische Übersetzung T: prüfen
SCI15 Ou le LOgos de eternite est bzw. den Text selbst übersetzen.
aussı dans le Pere  K (S. S13 bezieht also beide Horb Felix Thome
Bezeichnungen auf den Logos und sieht 1m
WOVOYEVNG ıne nähere estimmung für den

Rosen, Taus: Julian. Kaıser, ott UN: Christen-LOgOS, insofern seine Ewigkeit betont wird: das
Ende des Relativsatzes mıiıt o scheint dabei hasser. Stuttgart, Verlag ett-Cotta-2006.
nach 1V angesetzt selIn. Dem Serdicense 569 S geb., 3-_608-94296—-3
kommt ber gerade darauf d das
WOVOYEVNG aufden LOogos beziehen. Deshalb Der emeritierte Bonner Althistoriker Klaus

Rosen füllt mıiıt selner Bı raphie über Kalserist ine SCHAUC Übersetzung des Satzes fol- (ı  5 ischen Untertitelgende: „ Wır bekennen (ihn) sowohl als ein- Julian, die den {was rel
zıgerzeugt als uch als erstgeboren, jedoch als „Kalser, Gott un: Christenhasser“ tragt, 569
einzigerzeugt den ‚Og 0S, der immer und Seiten. Abzuziehen sind davon allerdings

ater ist  M6 1)ass das NPWTOTOKOG nicht auf zunächst knapp über 100 Seıiten, die VOT Jlem
den LOogos beziehen ist, eht uch AUS der Anmerkungen, eın Quellen- un: Literaturver-
Fortsetzung des Serdicense CI VOILIL, die lautet: zeichnis SOWIeE eın Register füllen. Zieht
TO NPWTOTOKOG ÖE TW AvVOpOTIW ÖlAdEPEL KaLl dann uch noch das letzte Kapitel des Buches
KOLVN] KTIOEL OTW KL NPWTOTOKOG EK TWOV ab, das VO  — Julians Nachwirken VO Ende des
VEKPWV (Ihdrt, hoe. {{ 8,44) DIie französische Jahrhunderts bis 1n die Gegenwart handelt,
UÜbersetzung xibt das folgendermaisen wieder: verbleiben ‚nur‘ noch etwa 400 Seiten. )as

erscheint dennoch auf den ersten Blick viel für„Le erme ‘premier-ne convıent I’homme du
fait de la creationO! mM als differe de la ınen Kalser, der nicht einmal wel IX Jahre
creation DICS qu il est le premier- allein über das Römische Reich herrschte. ber
ne d’entre les mMorts (S. 37:13; s$1e will 1mM über Julian un! VOL lem VO:  a ihm selbst sind
ÖLAHEPW beide Bedeutungen festhalten: „sich viele antike Überlieferungen erhalten (die
beziehen“ und „sich unterscheiden“. ÖLAHE PW RKosen dankenswerterweise uch ausführlich

Wort kommen lässt), dass rasch eın solchesmıiıt AatıV meıint ber: „sich dage beziehen
Ausma{fß zustande kommen kann.auf”, dass der SaANZC Satz ersetzen ist:

„Der Begriff ‚Erstgeborener' bezieht sich 1mM Schwierig ist die eantwortun der rage,
egensatz dazu ber auf den Menschen und welche Zielgruppe sich das Buc wendet. Die
die allgemeine Schöpfung, weil uch Erst- Verbannung der (für SaNZC Absätze geltenden)

Anmerkungen das Ende des Buches, zahl:geborener aus den oten 1s iınter der
uch textkritisch nicht unumstrıttenen Passage reiche Erläuterungen über antike Personen,
hat die Forschung den Einfluss der Theolo le rte der Sachen (es hat zuweilen den Fın-
Markells VO  e} Ankyra wahrscheinlich E druck als möchte Rosen den Leser seinem

dass SOßar anstatt KOLVN die Konjektur KOALVT] beeindruckenden althistorischen Fachwissen
Betracht ziehen ist, wodurch sich dann teilhaben lassen), und nicht zuletzt der 1m

der Begriff „Erstgeborener” auf die Neuschöp- posıtıven inne romanhafte (und etw: PSY-
fung, die 1n der Auferstehung geschehen ist, chologisierende) Stil zielen eindeutig auf den
bezieht (vgl. Seibt, Die Theolo 1e des interessierten Lalen. Dieser Lale wird aller-
Markell VOIN Ankyra, Berlin-New Yor 1994, dings mıt Informationen fast schon überhäuft.
S_ 143 mıit Ulrich, DIie SO erfährt ZU Beispiel über den Julians
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Gedankenwelt sicher wichtigen Kalser Marc der Alleinherrschaft selen VO]  — Julian als gott-
Aurel 161-180 n. Chr.) ein1ges, manches liches Zeichen interpretiert worden:
davon leider durch die Kürze TwWwas entstellt. „Ein Blitz durchzucke ihn u Diese
In ezug auf die Nachfolgefrage hatte Marc Freiheit verdankte den Göttern. S1e hatten
Aurel bis ZU seiner attın Faustina auf endlich die Sippe Constantıns ausgelöscht.
den ersten Blick mıt jeweils mindestens fünf Schon die unwürdige Form, in der ‚UV( seine
Söhnen uUun! Töchtern wahrlich mehr als anderen Söhne sterben mulSsten, War Strafe
getan (S. 245) ber VO  b den zahlreichen dafür, Christentum abgefallen
Söhnen und damiıt potentiellen leiblichen DIe er Wali Cl .ben doch stärker als
Thronfolger lebte ZUE Zeitpunkt des Todes der Christengott, auf den Constantın gesetzt
der Faustina Ur noch eiıner, nämlich Com- hatte.“ (S. 229)
modus. uch die einfache Bezeichnung des Für sämtliche Quellenstellen, die Von der
Lucilus Verus als „Bruder” des Marc urel Forschung für e1ine frühere Abkehr VOIL

S ist natürlich nicht falsch, verschleiert Christentum herangezogen werden, kann Ro-
aber, dass sich Brüder durch Adoption SCI1 ine Interpretation mıiıt Zielrichtung auf
handelt. solchen Stellen der U:  C_ seine eigene These bieten, unter anderem mıt

der sicher nıcht VOIl der Han weisendenlesene Marc Aurel-Kenner Rosen (Marc
Aurel, Reinbek 1997/, Aufl. zuviel Begründung, dass julianfreundliche Quellen
Spezialwissen VOTauUs. dem Kailser 1mM Nachhinein ıne frühere Hın-

Auf der anderen ‚Ee1te sind die zahlreichen wendung den ten Göttern zuschreiben
Erklärun grundlegenden althistorischen wollten S: 205).
Wissens den Spezlalisten etwas ermüdend, DiIie gleiche Argumentation steckt nach
die Anmerkungen verwelsen überwiegend Meınung Rosens uch hinter der zweıten
auf die Quellenstellen, inwelse ZUTFr Forschung wichtigen Entscheidung ulians als Alleinherr-
der kontroversen Meınungen finden scher, dem Krieg Persien:
sich fast nicht. Dennoch wird, wer sich mıiıt „Schließlich ein Triumph über apor ware

nicht zugleich ein Triumph über ConstantınJulian beschäftigt, Rosens Buch AA and
und Constantius® Dem nkel Julians hattennehmen müussen, denn die stupende Verarbei-

tung der Quellen und der Forschungsliteratur die (,öÖtter einen Erfolg 1n Persien mifßsgönnt
setzt Ma{fiß$stäbe, uch WEenNll nicht in allen und ihn über seinen Kriegsvorbereitungen
Fällen mıt den sehr selbstbewusst vorgetrage- abberufen. er er ber hatte mıiıt seiner
en eutungen Rosens einverstanden sein jahrelangen Defensivtaktik nicht verhindern
sollte. können, 1im Jahr 359 Amida und 1m Jahr

Kapitelweise lässt Rosen den Leser die darauf Bezabde verlorengingen. Wenn ihr
einzelnen Lebensabschnitte miterleben (im Nachf{olger als dieger zurückkehrte, das
chronologischen Ablauf immer wieder unter- für alle Reichsbewohner ein welıterer unwider-
brochen durch Vor- und Rückgriffe), wobei leglicher Bewelıs, da{ß die er miıt ihm 1mM
sich hinter dem ersten Kapitel „Wer Bunde Warelil und dafß das frühere gute

Verhältnis des Reiches ihnen wiederherge-Julian?” eine Beschreibung der Hauptquellen
verbirgt. Julian entwickelt sich bei Rosen Von stellt hatte  < (S. 261)
einem Bücherwurm und intellektuellen Iräu- Wenn dies tatsächlich Julians Auffassung
INner einem militärisch erfolgreichen, macht- konnte ber uch offensichtlich
bewussten und durchsetzungsfähigen (‚aesar den ten ern nicht recht machen: Julian
unter Constantius IL DiIiese Posıtion, die Julian fel in eıner Schlacht die Perser.
sich erarbeitet hatte, un: der Wunsch der ihm Wer eine Julian-Biographie uch auf dem
unterstellten Soldaten, ihren Feldherrn als Sofa lesen können möchte, ist mıt Rosens
Augustus sehen, führten schliefßlich Werk bestens bedient. V orzugsweilse für den
Konflikt mıt Constantius I1., als dessen Konse- Schreibtisch un für den, der lieber EIWi:
Uucn sich eın Bürgerkrieg ankündigte. (Jenau kürzer und konzentrierter auf das eigentliche
und uch TST dieser eıt sieht Kosen das Ihema INaS, ist vielleicht her Klaus Bring-
einschneidende Ereignis, das den Christ Julian INanils „Kalser Julian“ (erschienen ın der Reihe

Apostaten werden 1ef18. Der überra- „Gestalten der Antike”, Darmstadt
schende Tod des Constantius Il un! die empfehlen.
daraus resultierende gewaltlose UÜbernahme Tübingen Stefan Priwitzer


